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gungskonzept un Bemühungen Es mu{fß offen leıben, ob un InWIe- Seılite iıhren Aussagen nıcht vorbei-
welt die Denkschriuft einem breite-ine etfektive Rüstungsminderung SC sehen können, auch WEeNnN INan nıcht

anntT, wobeıl auch halkulierte einseitige ren Konsens ın der protestantischen alle ihrer Akzentsetzungen teılt.
Schritte 1Ns Auge gefaßt werden. Da- Friedensdiskussion beitragen und dar- Schließlich enthält S1e ein1ıge pra-
mıt schließt sıch dıe Denkschriuft über hinaus ıIn den weıterhiın - ZNANTE Sätze, die INa  —_ sıch merken
Elemente der „gradualıstischen brü- sollte. Um NUur einen davon eNnNECNwartenden polıtıschen Grundsatzde-
stungsstrategle” A W1€e S$1e beispiels- batten VO  > Wırkung seın wird. Immer- „Nur Wer Hoffnung hat, hat auch eıt
welse ın dem VO eıner Evangelısch- hın werden künftige kırchliche Stel- für konsensfähige Lösungen der Pro-
Katholischen Arbeıitsgruppe vorgeleg- lungnahmen auch VO  —_ katholischer bleme, dıe uns ängstigen. ”
ten Papıer „Schritte ZUr Abrüstung”
(vgl H Junı 1981, 27/6—278) ENL-
wickelt wurde, ohne allerdings auch Hessen: Kırchenkoalıition mıiıtdessen Forderung nach dem Verzicht
auf NEUEC Atomwaffen in der Bundesre- Startbahngegnern
publık übernehmen. So sehr sıch
solche un andere Näherungslösun- Der Ausbau des Frankfurter Rhein- Hessen un Nassau schlug sıch In e1-
SCH VO  S der ın der Denkschrift entfal- Maın-Flughafens ISt se1lıt vielen Mona- ner Erklärung VO 16 Oktober, de-

kirchlichen Grundposıtion her ten nıcht 1U  _ In der unmıttelbar be- ren Wortlaut EerSst iıne Woche späater
nahelegen mOÖgen, ihre Angemessen- troffenen Regıion un 1mM Land Hes- veröffentlicht wurde (vgl FAZ, 223 10
eıt un Durchtührbarkeit beurte1- SCH, sondern 1m gesamten Bundesge- 81); auf dıe Seıte der Startbahngeg-
len, 1St wıederum Sache der polıitı- biet Gegenstand leidenschaftlicher NnNer

schen Verantwortung, deren Unver- Auseinandersetzungen. Nachdem die
ziıchtbarkeit Ja in der Denkschrift e1n- Bundesregierung, dıe Hessische Lan- Hatte sıch die Kırchenleitung ın der

Vergangenheıt zurückhaltend bıs eherdringlich herausgestellt wiırd. desregierung, dıe 1mM Landtag TE -
910 Parteıen (nach heftigem Streit 1n - pOSItLV ZU Bau der Startbahn

Es WAar realiıstischerweise nıcht geäußert, 1eß S$1e In ihrer Jetzıgennerhalb der SPD) un die Gewerk- Erklärung recht deutlich eın Votum fürerwarten SCWESICNH, da{fß die enk- schaften sıch für dıe Erweıterung enNt-
schrıift das Eı des Kolumbus der dıe Ablehnung erkennen. Di1e Erklä-schieden un: dıe Gerichte die auge- runs beginnt mıt der 1m Sınn derkirchlichen Friedensdiskussion her- nehmigung erteılt hatten, eizten die triedenstiftenden Aufgabe der Kıirchevorzaubern und gegenüber den bisher Gegner des Flughafenausbaus auf Wı- gewiß nıcht unbillıgen Bıtte die
Ve Posıtionen entscheidende derstand. „Startbahn West“ wurde
NEUE Elemente 105 Spiel bringen bundesweit einer Losung der Um- Hessische Landesregierung, „dafß VOTr

der abschließenden Entscheidungwürde. S1e macht VOT allem eın Kon- weltbewegung. Gleichzeıitig hatte sıch
sensangebot, indem S$1€e einerseılts die Ablehnung durch die Betroffenen über das Volksbegehren DA Bau der

Startbahn West das die Startbahngeg-ohl ıIn der Sıtuationsanalyse WwWI1e€e be]l ın der näheren Umgebung zusehends
der Beschreibung der Aufgaben der verhärtet. Als die Polıizel das VO

NCr freilich Erst seIt kurzem anstreben)
keıine Mafßnahmen ZUrTr VorbereıitungKırche explızıt oder auch NUuUr implızıt Startbahngegnern besetzte Gelände

durch die Art der Argumentatıon die raäumte, kam erheblichen Ge- des Baues getroffen werden, die Eın-
griffe In die ökologische Struktur dar-vorhandenen pannungen, Schwierig- walttätigkeıten. Erneuten Ausbruch stellen“” Zum Schlufß erfolgt aber iınekeıten un 05 Aporıen ehrlich her- VO Gewalt mıt verletzten Demon- recht eindeutıge Solıdarısierung: „Wır

vortreten läßt, anderseıts noch einmal un Polizısten xyab 1m (Ge- teılen die schweren Sorgen der VOine Gesamtperspektive entwertfen folge der Räumung des „Hütten-
doris”, das Startbahngegner auf dem dem Startbahnbau betroffenen Bevöl-versucht, dıe ıne Integration der 4UuSs- kerung, dıe die künftigen Belastungeneinanderstrebenden Grundposıitionen vorgesehenen Baugelände errichtet

1Im eutschen Protestantiısmus ermÖg- hatten. tür unzumutbar hält.“

lıchen soll un gleichzeıtig polıtıschen Die Tatsache, da{fß diesem ort Dem Text der Erklärung 1St ANZUMTMET-

Spielraum äßt Diese Integration SC eıne „Hüttenkirche” zählte und da{fß ken, daß die Verfasser tür ıne der bei-
lıngt aber NUrT, indem das „noch”“ der be1 der Räumung des Geländes evan- den Seıten optiert hatten, zugleıich aber
Heıdelberger Thesen nochmals nach- gelische Ptarrer der Umgebung dıe auch hre eıgenen Skrupel mıt einbrin-
drücklich als Vorzeıchen VOT dıe Kirchenglocken läuten jeßen, machte SCH und präsumptiven Finwänden VOI-

Klammer DESELIZL wiırd. Sıe gelıngt die Parteinahme DO  > Teilen der CUANGZE- beugen wollten. SO wırd einerseılts
auch NUr deshalb, weıl Posıtiıonen WI1e€e ıschen Kirche sinnfällig. Im Unter- konzedıiert, da{fß die Kırche nıcht In der
„Ohne Rüstung leben  “ un „Sıche- schied anderen Fällen, 1ın denen der Lage sel, „1m Wıderstreıit zwıschen

wirtschaftlichen Ertordernissen aufrung des Friedens“ dabe!1 ıhr jeweılıger Protest technısche Großpro-
Stachel SCZOSCN wırd. Insofern han- jekte „geistlıchen Beistand‘ fand, hat der eınen Seıte un der Notwendig-
delt sıch ıne ‚War notwendıge sıch ıIn Frankfurt die Kırche amtlıch 1n keıt, die natürlichen Lebensgrundla-
un hilfreiche, aber auch sehr fragıle den Streıt eingeschaltet. Die Kırchen- SCH erhalten, auf der anderen Seıte,
Positionsbestimmung. leıtung der Evangelıschen Kırche ıIn eın abschließendes Urteil abzugeben”



606 orgänge
Andererseıts spricht die Kirchenlei- Charakter stattfinden.“ Wenn sıch ine SaNS Menschen. Kıssel äußerte die
tung ın ihrer Erklärung UT Argu- Kırchenleitung derartige sophıiıstische Befürchtung, Je mehr dıe Kırche

SCcCgCHNH, nıcht aber fürden Ausbau Verrenkungen leistet, beschwört S1€e polıtıschen Tagesfragen Stellung
die Getahr herauf, dafß hre Mahnun- nehme, desto größer sel die Gefahr,des Flughafens un äfrt der Bıtte

„alle Beteılıgten, tolgende Fragen SCH AT Glaubwürdigkeıt nıcht CNn da{fß hre Autoriıtät 1Ns Wanken gerate
bedenken“ durchwegs Aussagen der Taubheit der Polıtiker, sondern un da{fß S1€e sıch auf die Ebene eıner

folgen, dıe die Posıtion der Befürwor- wegen des eigenen schlechten Be1- Interessenvertretung begebe.
ter, nıcht aber diıe der Gegner der spıels ungehört leıiben. Auft der Tagung der Synode der van-

Startbahn iın rage stellen: der Es versteht sıch, da{fß die Erklärung der gelıschen Kıirche VO Hessen un Nas-
Bau der Startbahn werde VO vielen Kırchenleitung die Landesregjierung Sau, die VO bıs 14 November in

auf den Plan rief. Zunächst wurden alsMenschen als Bedrohung der natürlı- Frankfurt stattfand, wıederholte el-
chen Lebensgrundlage erlebt; in der Reaktionen Aussagen VO  — Kul- nerseılts Synodalpräses Kissel seıne Be-
öffentlichen Dıiskussion se]ıen die denken. Andererseıits wIes Kirchen-tusmınıster Hans Krollmann
7Zweıtel der Notwendigkeıt der verbreıitet, die wenıge Tage VOTLT der präsıdent ıld den orwurf der Eın-
Startbahn VWest gewachsen; iıne ber- Publikation der Erklärung beı einer seitigkeıt der Erklärung zurück. Wer
prüfung des Bauvorhabens „un den Tagung Zzu Thema „Glaube un (Ge- VO Evangelıum motivıert für Miın-

meınwohl“ vorgetragen hat Kroll- derheıten eintrete, könne sıch derveränderten Bedingungen des Luttver-
kehrs“ se1l immer noch möglıch. INann hatte dabei auf das Recht der Deutlichkeit wiıllen ZUr stärkeren Her-

Kirchen verwıesen, aus der Glaubens- aushebung einer ruppe veranla{ftDas Bemühen, dıe eiıgene Parteinahme
sowohl erkennen lassen w1e€e VOCI-

lehre Folgerungen für das Verhalten hen
1mM politischen Bereich zıehen, aber Was über den Tag hiınaus der Er-schleiern, tührt entscheidender

Stelle auch inhaltlıch In dichten Nebel auch dıe Erwartung die Kırchen C klärung der hessischen Kirchenleitung
außert, „dafß S$1€e be1 öttentlıchen Er- bedenkenswert leibt, 1sSt das Faktum,Dıiıe Kırchenleitung sel, wırd DESART, klärungen klar unterscheiden ZWI1- da{fß sıch 1er iıne Kirchenleitung ın el-der Auffassung, „dafß die orge schen den Fragen, in denen Christen CI weıtreichender BedeutungGesichtsverluste die Einsicht auf allen

Seıten 1ın der Vergangenheıit zuneh- VO ıhrem Glauben her gebunden un Stellvertretertunktion für SCNC-
sınd, und den vielen Fragen, 1ın denen relle Zielkonflikte 1ın UuUuNseTeTr Gesell-mend erschwert hat‘; könnten sıch Christen unbeschadet ihres Glaubens„weder Bürgerinıitiatıven noch Polıti- schaft detaillierten polıtisch-wirt-
unterschiedlicher Auffassung seın schaftlichen Sachfrage ın e1iner amtlı-

ker auf dıe Dauer das Vertrauen können“ Di1e Berufung auf „christlı- chen Verlautbarung festgelegt hat Un-der Bürger erhalten, WEeNnN sachlich che Argumente” 1m Streıt den abhängıg davon, WI1IEe 1INa  —_ den Anlaß
notwendıge Entscheidungen polı- Startbahnbau bezeichnete ıIn diesem der Auseinandersetzung polıtisch WCI-tischer Rücksichtnahme wiıllen Zusammenhang als „schıef un irre- tet un welches Ma{fiß Berechtigungrückgestellt werden“ Damıt wırd ührend“ INa  =) der kırchlichen Parteinahme ınder Absıcht, nıcht allzu deutlich WEeTr- Anfang November richtete Mınıster- der Sache zubillıgt, bleibt dıes ıneden lassen, da{fß die Warnung VOT präsiıdent Holger Börner eınen Brief Herausforderung. Dabei 1St schwererder orge Gesıichtsverlust ınnvol-
erweılse 9808  —_ auft die Politiker gemuünzt

den hessischen Kırchenpräsidenten als dıe polıtische oder staatskirchen-
Helmaut Hiıld (vgl FAZ 14 81) rechtliche die theologische Problema-

seın annn kurzerhand das Mandat
der gewählten un parlamentarısch Darın wırd gefragt, w1e€e die Kır- tiık gewiıchten.

che der Geftahr begegnen gedenke, Zur Debatte stehen nıcht sehr Re-verantwortlichen Politiker auft ıne
Stute gestellt MIT dem selbstgesetzten da{fß hre Erklärung VO Startbahngeg- gelverstöße 1m Miıteinander VO Kır-

NETIN ‚als moralısche Legitimierung tür che un Staat oder politische PpOr-Anspruch der Bürgerinitiativen. Wıderstand rechtmäßige Ma{f$- tunıtäten, sondern Fragen des Kırchen-
Am eindeutigsten wırd diıeses Oszıllıe- nahmen der Staatsgewalt‘ verstanden merstäandnısses: W as 1St Sache des Am-
TCNMN der Erklärung zwıschen Parteı1- werden annn LeS, W as Sache der Laien? Wo I1STt dıe
nahme 1n der Sache un Unentschie- Scharfe Krıitiık der Erklärung der Grenze zwıschen christlicher Weltver-
denheıt In der Oorm dort, ZAUT: Kırchenleitung wurde auch iınnerhalb antwortung un eiınem klerikalen Inte-
„Hüttenkirche“ Stellung S  IIN der Kırche aut. Dıe me1lste Autfmerk- gralismus? Wo lıegen die Krıterien da-
wırd. „Nach Einspruch der Flughafen samkeıt tand eıne Stellungnahme des für, ob „weltliche“ Fragen legıtimer-

welse ZUuU SLAaLus confession1s führenhat die Kirchenleitung mıt den Präses der Hessen-Nassauıschen Syn-
Gemeıinden vereinbart, dafß das (Ge- ode, Bundesarbeitsgerichtspräsıdent oder ob sS$1e 1U Ausweıchmöglichkeıi-
bäude nıcht mehr (Gottesdiensten Kissel. Er gestand den Verfassern ‚WaTr ten VOT den schwierigen Antorderun-
verwendet wiırd. Niemand ann aber „ZUuULen Wıllen“ un „ehrliıche Absıcht“ SCH christlicher Verkündıgung 1n einer
Ptarrer VO ıhrer Verpilichtung enNt- Z, bezeichnete aber die Verlautba- säkularısıerten Umwelt sınd? Fragen,
binden, Menschen In schweren Kon- rungs als „UNAUSSCWOSCH un Par- dıe auf die Tagesordnung der Kırchen

gehören nıcht 1Ur auf die der hes-fliktsituationen begleıten. Deshalb teunsch“ (epda 11 81) Die Kırche
I1STt CS denkbar, dafß auch in Zukunft schaffte sıch dadurch seelsorgerliche sen-nassauıischen Kıirchenleitung.
Versammlungen mAı gottesdienstlichem Probleme un verschliefße sıch den Pl H. CG.


